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Höhendifferenz [m]
Zulässige Mindestmaße [mm]

zwischen Produktions-
Alle Kanten eingefasst Mit freien Kanten oder 

und Einbauort
geklebter Verglasung

Lange Kante Kurze Kante Lange Kante Kurze Kante

800 x 600
0(1) ohne Einschränkung oder 1000 x 500

oder 1300 x ohne Einschränkung 

750 x 750
100 ohne Einschränkung oder 1000 x 600

oder 1400 x 500

850 x 800
200 800 x ohne Einschränkung oder 1000 x 700

oder 1200 x 650

800 x 600 900 x 850
300 oder 1000 x 500 oder 1000 x 800

oder 1200 x ohne Einschränkung oder 1200 x 700

(1) Dies ist auch anzusetzen, wenn der Einbauort niedriger liegt als der Produktionsort oder falls im Werk ein
Druckausgleich vorgenommen wurde.

Während der Herstellung eines Isolier-
glases wird im Scheibenzwischenraum
eine bestimmte Menge Luft oder Gas
eingeschlossen. Eine Temperaturerhö-
hung oder starke Verringerung des
atmosphärischen Drucks kann in der
Folge zu einem Druckanstieg im SZR
führen. Dadurch werden auf die Ab-
dichtungen Zugkräfte ausgeübt, die ab
einer bestimmten Stärke Beschädigun-
gen hervorrufen können.

Um die Leistungen von Isoliergläsern
dauerhaft sicherzustellen, sollte die
Lasteinwirkung auf den Randverbund
die folgenden Maximalwerte nicht
überschreiten:
- 0,95 N/mm für Kanten in Falzen oder

unter Abdeckungen;
- 0,65 N/mm für freie oder geklebte

Kanten.

Höhere Lasten können auftreten, wenn
mehrere ungünstige Umstände
zusammenkommen:
- kleine Abmessungen der Scheiben;
- Einheiten mit erhöhtem Seitenver-

hältnis;
- Verwendung von Gläsern mit starker

Energieabsorption;

- breiter Scheibenzwischenraum;
- hohe Glasdicken;
- asymmetrischer Scheibenaufbau;
- starke Sonneneinstrahlung;
- große Einbauhöhe.

Die Berechnung der maximalen Ein-
wirkungen auf die Dichtungen von
Isoliergläsern erfordert eine spezielle
Software. Für die häufigsten Fälle ist
kein solcher Nachweis erforderlich,
wenn die Isoliergläser alle der folgen-
den Bedingungen erfüllen:
- Verglasungen aus klarem

SGG PLANILUX oder extraklarem
SGG DIAMANT, auch laminiert und/
oder vorgespannt;

- Nenndicke aller Gläser mindestens 
8 mm (bei Verbund-Sicherheitsglas
SGG STADIP die äquivalente Dicke);

- Stärke des luft- oder gasgefüllten SZR
mindestens 12 mm;

- vertikale Verglasung ohne Jalousie;
- maximaler Strahlungsfluss 750 W/m²;
- maximale Außentemperatur 35 °C;
- Abmessungen der Gläser größer oder

gleich den Werten in der unten-
stehenden Tabelle, abhängig vom
Einbau. 

Allgemeines

Es gibt drei unterschiedliche Arten der
Kondensation auf Isoliergläsern:
• auf der wetterseitigen Oberfläche

(Seite 1);
• auf den zum Scheibenzwischenraum

hinzeigenden Oberflächen (Seiten 2
und/oder 3);

• auf der raumseitigen Oberfläche
(Seite 4).

Weil der Randverbund wie eine Wär-
mebrücke wirkt, unterscheidet sich die
Kondensation auf der Innenseite sehr
von der auf der Außenseite.

Das „Beschlagen“ der raumseitigen
Oberfläche beginnt immer am Schei-

benrand, aufgrund des zusätzlichen
Wärmeverlusts über den Randverbund.
Spezielle höher isolierende Randver-
bunde wie SGG SWISSPACER verringern
das Risiko der Kondensation am Rand.

Das „Beschlagen“ der Wetterseite
beginnt dagegen nur selten am Rand,
da der Randverbund aus dem Inneren
zusätzlich Wärme herbeiführt. Der
kälteste Punkt der äußeren Glasfläche
ist im Allgemeinen in der Scheiben-
mitte, wo die Wärmeverluste am
geringsten ausfallen.

Kondensation auf der 
Raumseite (4)
Das Phänomen der Kondensation auf
Seite 4 des Isolierglases hängt eng mit
den folgenden Faktoren zusammen:
- Außenklima;
- Raumlufttemperatur;
- Feuchtigkeitsentwicklung im Gebäude;
- Luftaustausch;
- Oberflächentemperatur der Wand.

Um das Beschlagen zu unterbinden,
muss man also auf diese Parameter
einwirken – natürlich mit Ausnahme
des Außenklimas, auf das man keinen
Einfluss hat.

Das beste Mittel gegen Kondensation
auf der Innenseite besteht darin, den
Wasserdampf (z.B. aus Küche oder Bad)
schon an der Quelle abzufangen und
direkt nach außen abzuleiten. Darüber
hinaus sollten die Räume ausreichend
beheizt und belüftet werden. 

Außerdem lässt sich die Kondensation
verringern, indem man Isoliergläser mit
thermisch optimierten Abstandhaltern
anstelle von Aluminium verwendet, wie
SGG SWISSPACER. Dies erhöht die Ober-
flächentemperatur der Scheibe und ver-
ringert so das Risiko der Kondensation
im Randbereich. 

Außen

Innen

Außen

Innen

i Schemazeichnung der Oberflächen-
kondensation auf Innen- und Außenseite
einer Verglasung.




